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Seine Zeit teilt er sich gern selbst ein

VON MARKUS HOLZ

GARBSEN. Links eine Akte, rechts 
die Computertastatur. Links das 
19., rechts das 21. Jahrhundert. Die 
Finger von Reinhard Mergelsberg 
wandern von links nach rechts, 
immer wieder, manchmal drei 
Stunden am Tag. Der 73-jährige 
Horster überträgt im Stadtarchiv 
Personendaten aus alten Standes-
amtakten ins digitale Zeitalter.

Mergelsberg kommt seit No-
vember ein- bis zweimal wöchent-
lich an seinen Arbeitsplatz. 103 Ar-
beitsstunden habe er „dem Bür-
germeister seitdem schon ge-
schenkt“, sagt der pensionierte 
Maschinenbauer ironisch. Und 
wofür? „Na ja, vielleicht gibt’s ir-
gendwann mal einen feuchten 
Händedruck.“ Mergelsberg ist ge-
bürtiger Düsseldorfer. Den rhein-
ländischen Humor hat er sich – 
trotz 30 Lebensjahren in Garbsen 
– bewahrt.

Mergelsberg ist über ein Infor-
mationsblatt der FWA zur Arbeit 
im Archiv gekommen. Aber es ist 
nicht sein erstes freiwilliges Enga-
gement, sicher auch nicht sein 
letztes. In China hat er für die Or-
ganisation Senior Experten Ser-
vice (SES) ein Maschinenbauun-
ternehmen beraten. SES ist eine 
Stiftung der deutschen Wirtschaft 
für internationale Zusammenar-
beit. Danach stellte er sich drei 
Jahre lang dem Förderverein Men-
tor als Leselernhelfer in den 
Grundschulen in Horst und Frie-
lingen sowie an der IGS zur Verfü-

„Helfende Hände“ Teil 2: Reinhard Mergelsberg hat im Stadtarchiv seine Aufgabe als Freiwilliger gefunden

Was sind das für Menschen, 
die Zeit opfern für andere? Die 
sich fordern lassen, ohne selbst 
zu fordern? Die Leine-Zeitung 
stellt in ihrer Serie Ehrenamtli-
che vor, die über die Freiwilli-
genagentur Garbsen (FWA) 
eine neue Aufgabe gefunden 
haben. Teil 2 unserer Serie mit 
Reinhard Mergelsberg.

WAS TUN HELFER UND WAS WÄRE OHNE SIE?

Akten schützen, Daten retten: Laien leisten „Luxusarbeit“

Ehrenamtliche wie Reinhard 
Mergelsberg sind im Stadtar-

chiv sehr willkommen. Ohne die 
Daten könnte Stadtarchivarin 
Rose Scholl die stetig wachsende 
Zahl der Rechercheanfragen 
nicht bewältigen. Und ohne diese 
Helfer würde mancher Familien-
forscher Tage im Archiv zubrin-
gen und kostbare Dokumente 
strapazieren, um Urgroßmutters 
Geburtsnamen zu finden. Rose 

Scholl hätte für diese Arbeit je-
denfalls keine freie Minute.

Computerkenntnisse sind für 
die Erfassung der mehr als 3000 
Geburts-, Sterbe- und Hochzeits-
daten nicht nötig, aber die Fähig-
keit, die deutsche Kurrent- und 
die Sütterlinschrift zu lesen. Die 
Akten wurden handschriftlich 
zwischen 1874 und 1937 angelegt.

Bis Herbst könnte die Zahl der 
Ehrenamtlichen auf sieben stei-

gen. Fast alle haben Interesse an 
Ahnenforschung. Eine Helferin 
durchforstet die Leine-Zeitungen 
ab 1918 und notiert alle wichtigen 
Ereignisse in Garbsen bis zum 
Kriegsausbruch. „Aus diesen Da-
ten könnte ein Lesebuch über das 
Leben in den Garbsener Dörfern 
zwischen den Kriegen entste-
hen“, sagt Rose Scholl – auch eine 
reizvolle Aufgabe für einen Frei-
willigen.

Rose Scholl arbeitet ausschließ-
lich mit Menschen, die bei der 
Freiwilligenagentur registriert 
sind. Niemand erfüllt „staatliche“ 
Aufgaben des Archivs, keiner er-
setzt festangestelltes Personal, 
übernimmt Urlaubsvertretungen 
oder hat einen Schlüssel zum 
Haus. „Der Dienst der Helfer ist 
für das Archiv Luxus, aber von 
unbestreitbar hohem Nutzen für 
unsere Arbeit“, sagt Scholl. lz

gung. „Aber das verlangte Regel-
mäßigkeit wie im Beruf“, sagt der 
passionierte Golfspieler. Als Rent-
ner schätzt er seine zeitliche Unab-
hängigkeit. 

Die Arbeit im Archiv kann er 
sich freier einteilen. „Ich habe es 
nicht weit zum Archiv. Es nützt 
und es ist kein Aufwand – warum 
sollte ich das nicht machen?“, fragt 

er. Im SES hat sich Mergelsberg 
jetzt für eine neue Aufgabe regis-
trieren lassen: Die Stiftung will 
jungen Auszubildenden helfen, 
die Lehre durchzuhalten. Motiva-

tor, Schlichter, Wegbereiter – diese 
Qualitäten will Mergelsberg gern 
zur Verfügung stellen – und wartet 
auf seinen ersten „Klienten“ in der 
Region Hannover.

Wer hat  
wann wo wen 
geheiratet? 
Reinhard 
Mergelsberg 
hat im 
Stadtarchiv 
die Aufgabe 
über- 
nommen, 
hand- 
schriftliche 
Akten ins 
Digitale zu 
übertragen. 
Familien- 
forschern 
fällt es damit 
wesentlich 
leichter,  
ihrer eigenen 
Geschichte 
nachzu- 
gehen.
Oheim
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Ab sofort ist der aktuelle Ratgeber zum neuen Microsoft-
Betriebssystem erhältlich. In 50 Kapiteln geben drei HAZ-Autoren
Hilfestellung im Umgang mit Windows 7. Sie erläutern an
praktischen Beispielen die grundlegende Bedienung und verraten
ihre Profi-Tricks. Lesen Sie unter anderem, wie Sie Ihre alten
Daten auf das neue System übertragen, wie Sie Ihren Computer
als Medienzentrale nutzen oder wie Sie Ihre Dateien automatisch
sichern. Das perfekte Buch für alle Einsteiger, Umsteiger und 
Windows-Aufsteiger!

14,90 Euro

Die perfekte Ergänzung
Das HAZ-Buch „So klappt’s mit dem
Internet“ erklärt Ihnen einfach und

verständlich, welche Möglichkeiten
Ihnen das Netz bietet.                    

14,90 Euro

Lesen, verstehen und loslegen

So nutzen Sie die neue Windows-Welt!�

www.haz.de www.neuepresse.de

Bequem bestellt – schnell geliefert!

� im Internet: shop.haz.de 
� per Telefon: (0 18 01) 518 518*

zzgl. einmaliger Versandkosten

* Deutschlandweit für 3,9 Cent pro Minute aus dem Netz der Deutschen Telekom. Aus dem Mobilfunknetz ggf. teurer.

oder direkt:
� im Anzeiger-Hochhaus
� in den HAZ-Geschäftsstellen
� im Buchhandel
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